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bie Unioerfität îetne erfahrenen SRebijiner unb gurifien,
fo bilbet auch etne geroerbliche Schule feine SRetfier auS.
Unb ba bie Schüler etner ©eroerbefchute nicht eine 3Iuf=
natjmeprüfung p befielen haben, eine SluSroahtj rote
bei anbern Spulen mithin nicht ftattfinbet, fo iff natur«
gemäß baS 93ilbuttgsnioeau unb ber Serntrieb einzelner
Klaffen oft febr oerfchieben. gaule ober unbegabte ®le«
mente brücfen oft baS Stioeau einer ganjen Klaffe be«

benllicl) blunter. SBoßl lann ber 33efuch oon obern
Kurfen unb geroiffen gächern teilroetfe oon gleiß unb
Seiftung abhängig gemacht roerben, aber burcbgängig
fann eine SluSroaßl nach gähigteiten nicht getroffen roer«
ben. |>ierln liegt ein Sîac|teil ber geroerblichen ©cf)ulen,
ben Slußenfteljenbe ficb oft nicht genögenb oergegenroär«
tigen. Unb roetl er nid)t behoben roerben fann, fo muß
bie ©ilbungSmöglichteit für abgelernte Seßrlinge oer«
mehrt roerben. ©ieS geflieht burdh befonbere Kurfe für
©efellen, Arbeiter unb junge SReifter, bie aus freien
©tücfen unb aus eigenem Antrieb fich beruflich weiter
bilben roolten. 2lm oorteilbafteften wirb man biefe Kurfe
immer an beftetjenbe ©eroerbefdjulen angliebern unb mit
Sehraufträgen ftänbige ©eroerbelehrer ober qualifizierte
fpanbroerlSmeifter betrauen.

©te geftetlten SBünfche unb gorberungen roerben ficb
aber nur bann oerroirtltchen laffen, roenn enblicb bie
SBeßörben bap übergeben, für bie gewerblichen ©dhulen,
wie es für bie übrigen längft getan roirb, eigene ©cf)ul=
bäufer mit ben nötigen SBerfftätten p errichten, gn bie«

fer !>tnficbt muß unS ba§ SluSlanb als 93orbiIb bienen ;•

namentlich ©eutfdljlanb unb Öfierreicl) hoben oor bem

Krieg in muftergültiger Sßeife für bie ©rjtehung beS ge«

roerblidhen SRachrouchfeS geforgt. gn ber <Sc£)meig roerben
oielerorts bie Klaffen ber ©eroerbefdhulen in primär«
ober ©efunbarfchulbäufern einquartiert, oft fogar in Keller«
ober ©abräumen, Sofale, bie man anberen ©dhulen nie
al§ UnterridhtSftätte anroeifen roürbe. gür bie allgemeinen
unb bie hoben Schulen forgt unfer Sanb in oorb üblicher
Söeife. Slucß baS SluSlanb pût ihnen große Slnerfennung.
gür bie gewerbliche SluSbilbung aber müffen größere
änftrengungen unb größere Opfer gebracht roerben, ge»

rabe bei unS, als in einem Sanb, baS nur burdh We

fperfteüung abfoluter Qualitätsarbeit fidh fonfurrenjfäbtg
erhalten fann. ©en oerfdbärften Konfurrenjlampf aber
roerben roir nur bann befteben, roenn wir utifere gu=
genb mit bem forgfältigften unb grünblidjften SUüft^eng
auSftatten. ©S handelt fidh barum, ob roir gewillt finb,
baS fpanbroetf unb ben fpanbroerferftanb lebensfähig p
halten tn ber heutigen fdhroeren unb aufgewühlten geit.
Unfere geographifdhe Sage, unfere ©rabition unb unfere
äußeren SebenSbebingungen weifen alle barauf hin, baß
gerabe bei unS in ber ©dhroeij baS tfjanbroerf ein leben«

biger gaftor im roirtfchaftltdhen unb fojialen Sehen biet«
ben muß. ©er ©roßhanbel bleibt unS teilroetfe oerfcfjloffen,
ber ©roßinbuftrte ftedft ber SRanget an fRohftoffen unb
an Kohleüfgeroiffe ©renken unb bereitet ihr ftänbig
©chroierigfeiten, für ein gefunbeS fpanbroerf aber fönnen
roir bei flarer ©Inficht unb jtelberoufjtem SBillen bie

SRöglichtetten fdhaffen. fRobert ©reuter.

vili. 6i)Mer »fteraielfe in %|el
nom 17—27. äRai 1924.

(Sflitgeteitt.)

gn erftaunltch furjer geit hot baS roirtfdhaftSpolitifdh
rührfame töafel ein SBerf gefchaffen, baS für baS ge«

famte 9Bir!frf)oftSleben ber ©chroeij oon großer Sebeu«

tung ift. Sluf bem gleichen ^lafse, barauf bie am 16. ©ep=
tember 1923 einem 33ranbe prn Opfer gefallenen prooi«
forifdhen SReffegebäube geftanben, erheben fidh ,heute bie

neuen gewaltigen SReffehalten, gerüftet, in ber geit oom
17.—27. SRai erfimalS ihrem 33erroenbungSp>ecte p
bienen.

®ie VIII. Schweizer SRuftermeffe 1924 fteht im geidhen
befier SSorausficßt für einen p erroartenben guten @r=

folg. Unoerlennbar ifi tnbepg auf bie aügemetnpolltifdhe
uni) roirifchaftliche Sage etne leiste SlufroärtSberoegung

p oerjeidhnen. SBir fehen, wie größere guoerfidht unfere
Slrbeit burdhbringt, u>ie auch oermehrte SBirtfchaftSenergie
entfaltet roirb, um ben fletnen ©inbruch in bie langjäh«
rige roirtfchafiliche ©epreffion auszunützen. groeifelSohne
roirb biefe erfreulichere ©runbftimmung unfereS Söirt«
fchaftSlebenS auf bem großen zentralen SRarft unfereS
SanbeS, ber nationalen SReffe in SÖafel, pm Slusbrucf
gelangen.

®ie 2luSftellerpht öberfteigt bie beS SBorjahreS. t8e«

beutungSooüet aber als bie gat)l ber auSfiellenben girmen
ifi ber angeforberte gSla^bebarf unb oor allem bie Quali«
tät ber an ber SReffe oertretenen tnbuftriellen unb ge=

roerblidhen ©rjeugniffe. ©er fRuf ber ©dhroetjer äRufter«
nteffe als QualiiätSmarft ber heitnifdhen ißrobuftion ift
fett gahren feft begrünbet. ®aS ben ißlahbebarf
betrifft, fo ift bieSbepglich h«oorpheben, bafj bie großen
SReffehallen ber oon ben angemeldeten girmen benötigten
ÜluSfteHungSfläche nidht p entfpreihen oermodhten. @S

mußten weitere 9Räumlidhfeiten (außer bem alljährlich für
StReffejroeife oerroenbeten fRofentalfdhulhouS audh bte alte
oom iöranbe oerfdhont gebliebene Çatle Y) für bie SReffe
bereit gefteUt roerben.

9Ric|t weniger benn 21 ©ruppen oereinigen fidh P
ber ©efamtroirfung beS SReffebilbeS, baS tn embrucfS«
ootler SBeife einen guten ©inblidt in bte 3lrbeitSftätten
ber fdhroeijerifdhen ißrobultion oermittefn foK. ©rfreu«
lieh ifi namentlich auch bie ^Beteiligung ber fdhroeijerifchen
©roß-- unb ©jport « gnbuftrie mit ihren beftbefannten
©rpugniffen. gahlretdhe KoHe!tio«2luSftellungen
faffen bie tßrobulte eines gabrilationSjroeigeS, pm ©eil
auch non ïantonalen SBirtfchaftSgebieten pfammen. gnner«
halb ber KolleltioauSftellungen roieberum ift htnproeifen
auf bie gnftitution ber ÜluSfunftSftänbe, bur<h beren
©dhaffung bie SReffeleitung bie ©inorbnung oon für bie

58efcï)idfung ber SReffe wenig geeigneten ^Branchen in baS

aügemeine ÜReffebilb bejroedft, bamit ihre ©jiftenj unb
©ebeutung bem SReffebefudjer, pmal bem auSlünbifcßen,
roenigftenS oor Slugen geführt roerben lönnen unb gn=
tereffenten ©elegenhett gegeben ift, audh über biefe groeige
ber fchroeijterifdhen gnbuftrie SluSïûnfte p erhalten.

®ie ©rroartungen für ben 33efudh ber SReffe
roerben mit fRedjt als fehr günftig bejetchnet. S3ei etner
großen gaßl oon .Kaufleuten hot ftdh bereits bie fefte
©itte herauSgebilbet, alljährlich bie SCReffe p befugen,
um auf ihr in rationeller 2Beife einplaufen. SlHgemein

ift ein 3lnroadhfen beS guftromeS pr SJteffe fobann aüS
bem ©runbe p erwarten, als biefeS gahr erftmalS bie

oon ber SReffeleitung nadlgefucßte unb oon ber ©eneral«
birefüon ber ©chweijerifchen 33unbeSbahnen ber ©dhroeijer
SRuftermeiffe tn SBürbigung ihrer gefamtftaatli^én 33e«

beutung gewährte große gahrpreiSermäßigung
pr Slnroenbung fommt. @S ift eine einfache gaßrlarte
für §in= unb iRüctfahrt in ber gleichen SBagenîlaffe gültig.
SRadhholtig roirb ber gnlanbSbefudh beeinflußt roerben
burc| bie audh biefeS gaßr auf bie geit ber SReffe nad)
Söafel einberufenen ©agungen phlreidher roirtfehaft«
lieber SSerbänbe. Umfangreicher 93efudh barf angefidhtë
ber erfreulichen Sefferung ber roirtfdhaftlidhen unb poli«
tifdhen S3erhältniffe in ben meiften Staaten audh ouS

bem SluSlanbe erwartet roerben, pmal burdh rationelle
^ropaganbaentfaltung bte Slufmerîfamïeit ber gmporteure
in ©uropa unb auch in Überfee auf bie qualitatio hodt)=

ftehenben^gabrifate ber Jdhroetjerifdhen gnbuftrien unb
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die Universität keine erfahrenen Mediziner und Juristen,
so bildet auch eine gewerbliche Schule keine Meister aus.
Und da die Schüler einer Gewerbeschule nicht eine Auf-
nahmeprüfung zu bestehen haben, eine Auswahl^ wie
bei andern Schulen mithin nicht stattfindet, so ist natur-
gemäß das Bildungsniveau und der Lerntrieb einzelner
Klassen oft sehr verschieden. Faule oder unbegabte Ele-
mente drücken oft das Niveau einer ganzen Klasse be-

denklich herunter. Wohl kann der Besuch von obern
Kursen und gewissen Fächern teilweise von Fleiß und
Leistung abhängig gemacht werden, aber durchgängig
kann eine Auswahl nach Fähigkeiten nicht getroffen wer-
den. Hierin liegt ein Nachteil der gewerblichen Schulen,
den Außenstehende sich oft nicht genügend vergegenwär-
tigen. Und weil er nicht behoben werden kann, so muß
die Bildungsmöglichkeit für ausgelernte Lehrlinge ver-
mehrt werden. Dies geschieht durch besondere Kurse für
Gesellen, Arbeiter und junge Meister, die aus freien
Stücken und aus eigenem Antrieb sich beruflich weiter
bilden wollen. Am vorteilhaftesten wird man diese Kurse
immer an bestehende Gewerbeschulen angliedern und mit
Lehraufträgen ständige Gewerbelehrer oder qualifizierte
Handwerksmeister betrauen.

Die gestellten Wünsche und Forderungen werden sich
aber nur dann verwirklichen lassen, wenn endlich die

Behörden dazu übergehen, für die gewerblichen Schulen,
wie es für die übrigen längst getan wird, eigene Schul-
Häuser mit den nötigen Werkstätten zu errichten. In die-
ser Hinsicht muß uns das Ausland als Vorbild dienen

namentlich Deutschland und Osterreich haben vor dem

Krieg in mustergültiger Weise für die Erziehung des ge-
werblichen Nachwuchses gesorgt. In der Schweiz werden
vielerorts die Klassen der Gewerbeschulen in Primär-
oder Sekundarschulhäusern einquartiert, oft sogar in Keller-
oder Dachräumen, Lokale, die man anderen Schulen nie
als Unterrichtsstätte anweisen würde. Für die allgemeinen
und die hohen Schulen sorgt unser Land in vorbildlicher
Weise. Auch das Ausland zollt ihnen große Anerkennung.
Für die gewerbliche Ausbildung aber müssen größere
Anstrengungen und größere Opfer gebracht werden, ge-
rade bei uns, als in einem Land, das nur durch die

Herstellung absoluter Qualitätsarbeit sich konkurrenzfähig
erhalten kann. Den verschärften Konkurrenzkampf aber
werden wir nur dann bestehen, wenn wir unsere Ju-
gend mit dem sorgfältigsten und gründlichsten Rüstzeug
ausstatten. Es handelt sich darum, ob wir gewillt sind,
das Handwerk und den Handwerkerstand lebensfähig zu
halten in der heutigen schweren und aufgewühlten Zeit.
Unsere geographische Lage, unsere Tradition und unsere
äußeren Lebensbedingungen weisen alle darauf hin, daß
gerade bei uns in der Schweiz das Handwerk ein leben-
diger Faktor im wirtschaftlichen und sozialen Leben blei-
ben muß. Der Großhandel bleibt uns teilweise verschlossen,
der Großindustrie steckt der Mangel an Rohstoffen und
an Kohlesgewisse Grenzen und bereitet ihr ständig
Schwierigkeiten, für ein gesundes Handwerk aber können
wir bei klarer Einsicht und zielbewußtem Willen die

Möglichkeiten schaffen. Robert Greuter.

M Schweizer Mslemesse i» Basel
vom 17.-27. Mai 1924.

(Mitgeteilt.)

In erstaunlich kurzer Zeit hat das wirtschaftspolitisch
rührsame Basel ein Werk geschaffen, das für das ge-
samte Wwschaftsleben der Schweiz von großer Bedeu-
tung ist. Auf dem gleichen Platze, darauf die am 16. Sep-
tember 1923 einem Brande zum Opfer gefallenen provi-
sorischen Messegebäude gestanden, erheben sich heute die

neuen gewaltigen Messehallen, gerüstet, in der Zeit vom
17.-27. Mai erstmals ihrem Verwendungszwecke zu
dienen.

Die VIII. Schweizer Mustermesse 1924 steht im Zeichen
bester Voraussicht für einen zu erwartenden guten Er-
folg. Unverkennbar ist inbezug auf die allgemeinpolitische
und wirtschaftliche Lage eine leichte Aufwärtsbewegung
zu verzeichnen. Wir sehen, wie größere Zuverficht unsere
Arbeit durchdringt, wie auch vermehrte Wirtschaftsenergie
entfaltet wird, um den kleinen Einbruch in die langjäh-
rige wirtschaftliche Depression auszunützen. Zweifelsohne
wird diese erfreulichere Grundstimmung unseres Wirt-
schaftslebens auf dem großen zentralen Markt unseres
Landes, der nationalen Messe in Basel, zum Ausdruck
gelangen.

Die Ausstellerzahl übersteigt die des Vorjahres. Be-
deutungsvoller aber als die Zahl der ausstellenden Firmen
ist der angeforderte Platzbedarf und vor allem die Quali-
tät der an der Messe vertretenen industriellen und ge-
werblichen Erzeugnisse. Der Ruf der Schweizer Muster-
messe als Qualitätsmarkt der heimischen Produktion ist
seit Jahren fest begründet. Was den Platzbedarf
betrifft, so ist diesbezüglich hervorzuheben, daß die großen
Messehallen der von den angemeldeten Firmen benötigten
Ausstellungsfläche nicht zu entsprechen vermochten. Es
mußten weitere Räumlichkeiten (außer dem alljährlich für
Messezwecke verwendeten Rosentalschulhaus auch die alte
vom Brande verschont gebliebene Halle V) für die Messe
bereit gestellt werden.

Nicht weniger denn 21 Gruppen vereinigen sich zu
der Gesamtwirkung des Messebildes, das in eindrucks-
voller Weise einen guten Einblick in die Arbeitsstätten
der schweizerischen Produktion vermitteln soll. Erfreu-
lich ist namentlich auch die Beteiligung der schweizerischen
Groß- und Export-Industrie mit ihren bestbekannten
Erzeugnissen. Zahlreiche Kollektiv-Ausstellungen
fassen die Produkte eines Fabrikationszweiges, zum Teil
auch von kantonalen Wirtschaftsgebieten zusammen. Inner-
halb der Kollektivausstellungen wiederum ist hinzuweisen
auf die Institution der Äuskunftsstände, durch deren
Schaffung die Messeleitung die Einordnung von für die

Beschickung der Messe wenig geeigneten Branchen in das
allgemeine Messebild bezweckt, damit ihre Existenz und
Bedeutung dem Messebesucher, zumal dem ausländischen,
wenigstens vor Augen geführt werden können und In-
teressenten Gelegenheit gegeben ist, auch über diese Zweige
der schweizerischen Industrie Auskünfte zu erhalten.

Die Erwartungen für den Besuch der Messe
werden mit Recht als sehr günstig bezeichnet. Bei einer
großen Zahl von Kaufleuten hat sich bereits die feste

Sitte herausgebildet, alljährlich die Messe zu besuchen,

um auf ihr in rationeller Weise einzukaufen. Allgemein
ist ein Anwachsen des Zustromes zur Messe sodann aus
dem Grunde zu erwarten, als dieses Jahr erstmals die

von der Messeleitung nachgesuchte und von der General-
direklion der Schweizerischen Bundesbahnen der Schweizer
Mustermeisse in Würdigung ihrer gesamtstaatlichen Be-
deutung gewährte große Fahrpreisermäßigung
zur Anwendung kommt. Es ist eine einfache Fahrkarte
für Hin- und Rückfahrt in der gleichen Wagenklasse gültig.
Nachhaltig wird der Jnlandsbesuch beeinflußt werden
durch die auch dieses Jahr auf die Zeit der Messe nach

Basel einberufenen Tagungen zahlreicher wirtschaft-
licher Verbände. Umfangreicher Besuch darf angesichts
der erfreulichen Besserung der wirtschaftlichen und poli-
tischen Verhältnisse in den meisten Staaten auch aus
dem Auslande erwartet werden, zumal durch rationelle
Propagandaentfaltung die Aufmerksamkeit der Importeure
in Europa und auch in Übersee auf die qualitativ hoch-

stehenden^ Fabrikate der schweizerischen Industrien und
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©eroerbe ïjlngeletif't roorben ift. 5?oHe£tioreifen auS ent»

fernteren Staaten (©nglanb, Sdfroeben, Spanten) roerben
eine roertoolle Belebung beS SfJleffeoerfe^rS beroirten.
©Inen günftigen ©influf) auf ben Sefud) aus bem AuS»

tanbe bürfte enblict) aud) bet 3eitpurxÊt bet biesjäfjtigen
3Jteffe im ©efolge f)aben. der Umftanb, bafj bie ©aue
beS SdfroeijerlanbeS fid) im SJtonat 3Jlai bem Auqe bet
gremben in itjret ganjen Sdjönljett unb SOßürbe bieten,

mag manchen auslänbifdjen DanbeiStjerm beftimmen, in
bie alte £>aubelSftabt am Obetrfyein ju fahren, um bann
mit ben gcfcljäftlidjen 2lngelegent)etten eine SergnügungS»
unb ©rfjolungSreife in bie beoorjugten grembenotte ber
Sdjroeis ju oerblnben.

die Rteffebireftion ift befttebt, bitfe gänftigen Sor*
bebingungen burd) eine in jeber Sejiefyung beftiebigenbe
organifatorifdje ©eft al tun g beS SJteffeoer
î e b t § foroof)l jum SSorteit bes AuSfteHerS als aud) ber
©intäufer ju oerroerten. 3af)tïeid)e befonbete dienfte
ftnb organifiert, bem 9Heffec*etfe^t ju bienen. Der an
ber SJteffe eingeridjtete befonbete dienft beS Schwei je»
rifen Rac|roeiSbureauS fût Sejug unb Ab»
faä oon SB a r en in 3üdtf) ermöglicht bem ©intaufet,
eine lädtenlofe Orientierung übet bie oerfdjiebenften ®e=

biete ber fdjmetjerifciien $robuftion ju erhalten, ©in
Sureau DanbelSauStünfte befteljt für bie Seurtei»
lung oon ßrebifoerpltniffen. daS Ouartierbureau
ift für eintoanbfreie Untertunft beforgt. Son anbern
dienften fei nod) Ijingeroiefen auf bas für bie Sdpeijer
ältuftermeffe mistige Sureau für auswärtige Sienne,
ba§ ben ©mpfang ber auSlänbifdjeu SJÎeffebefudjer burd}»
fübtt, fobann baS SerfetirSbureau, baS bem SJteffe»
befuget roertoolle 9tatfd)läge unb SBegroeifungen ju geben
berufen ift.

So ift benn Safel, bie alte fd)öne £>anbelSfiabt ge»

rüftet, bie 3?f)ntaufenbe oon SOleffebefrtrfjerrt auS naf) unb
fern ju empfangen. Sor beten Augen toerben bie neuen
gewaltigen SJteffeljatlen als ficfjtbarer AuSbruct bes öebens--
unb 3u£unftSroiHenS ber gefamten f<f)toetjerifd)en SBirt»
fcfyaft erftetjen. Unb tn ben toeitcn 9täumen fonjentriert
ftd^ für bie dauer oon jeljn Sagen madjtooll bie ißro»
buftiofraft unferer inbuftrien unb ©eroetbe.

Uolk$wiri$êatt.
internationale ArbeitSfonferen*. ftür bie am 16.

3uni begtnnenbe internationale ArbeitSfonferenj in
©enf ift oom Sunbesrat folgenbe delegation befteüt

morben: 9tegierungSoertreter: dr. ißfifter, direttor
beS ©ibg. Arbeitsamtes, unb dr. ©iorgio, direttor beS

©ibg. Amtes für Sojialoerficljerung ; itjnen wirb als @j=
perte ffabrifinfpeftor StRaiüarb in Saufanne beigegeben.
Unternebmeroertreter: ingénieur S^aut, ftettoer»
tretenbes SJlitglieb beS SermaltunglrateS bes internatio»
nalen Arbeitsamtes in ©enf; als tedjmfd)e Serater be=

gleiten il)n dr. ©agianut, ißräfibent beS Sdjroeij. Sau=
meifteroerbanbeS in 3ürid), Aboofat ©. Sernarb, Sefretär
beS SäctermeifteroerbanbeS in ©enf, unb )ßorraj, direttor
ber ©laSfabrit in St. ißrej. Sertreter ber Arbeit*
neunter: ©bâties S(f)ürcf), franjöftfd)er Setretär beS

Sd)iüetj. ©eroerffdjaftSbunbeS unb ftetloertretenbeS SRit*
glieb beS SerroaltungSrateS bes internationalen Ar»
beitSamteS; eis tedjnifdje Serater ftnb i£)m beigegeben:
9t Stöbert, 3entralfe£retär beS SRetatl» unb U^renarbeiter»
oetbanbeS in ©enf; S. Sernbt, ©laSarbeiter tn Oerliton;
3ßilt)elm, ißräfibent bes internationalen SebenSmittcl*
oerbanbeS in 3ürid) ; 9t. Saumann, ©eneralfetretür ber
Union Çeloetia in 3ürtd) ; i- SJlüUer, Sefretär beS

Sdpoeij. Säcferei* unb ftonbitoretgefplfenoerbanbeS in
St. ©allen.

Uerbatiä$w«$en.
die üoi»fere»i für idbuftrie, ©rofj* tmö ^lei»*

|ß«lel unter bem Sorfit; beS ißräfibenten ber faufmän*
nifd)en 9Jtittelftanb§oeretnigung ber Sc^toei? (©ruppe
ftanbet beS fd^roeig. ©eroerbeoerbanbeS), i. Sauri, tagte
im £>otel „S^toeijerbof" in Ott en. Über 120 iabri*
tauten, ©roffiften, Sertreter ber Drganifationen beS

detailf)anbel§ unb be§ ©aftgeroerbeS, foroie greunbe beS

felbftänbigen 9Jtittelftanbe§ waren erfdjtenen. direttor
Sranb en berger »Ölten ^ielt ein etnge^enbeS 9teferat
über bie gegenfettigen gorberungen ber obgenannten ©r*
wetbSgruppen unb bie Art unb ÏÏBeife ifrer fünftigen
3ufammenarbeit. 9ta<^ einer fe^r regen diSfuffion, in
melier beibe Seiten sum SBorte tarnen, mürbe folgenbe
oom Referenten corgefö^Iagene Dtefolution angenommen:

„die oon ber ß. 9ït. S. einberufene ßonferenj für
inbuftrte, ©ro^* unb Sletnljanbel ber Sdjroetj ertennt
nad^ Anhörung eines Referates unb gematteter disfuffion
bie Rotroenbigfeit einer engern gegenfeitigen 3ufammen=
arbeit, bamit bie ©üteroermittlung unb SebenSljattung
oerbilligt unb bie ©çiftenj unb bie 3Bol)lfaf)rt unfereS
bürgerlichen Staates gefidjert unb geförbert roerben fann.
die Serfammlung beauftragt bie ®efd)aftSleitung ber
R. 9Jt. S. atteS biefen 3wecten bienenbe ju oeranlaffen".

Unerkannt einfach, aber firaktlsch,
zur rationellen Fabrikation unentbehrlich, sind

fitters patentierte SnezlalmasGhfnen
und Modelle zur Fabrikation tadelloser ZBfllBDtWflrsn

Kenner kaufen ausschliesslich diese la Schweizerfabrikate.
Moderne Einrichtung für Blechbearbeitung.

Joh. Graber, Maschinenfabrik, Wlnterthur-Veltheim

Jllustr. fchweiz. Himdw. Zeitung („Meisterblatt")

Gewerbe hingelenkt worden ist. Kollektivreisen aus ent-

fernteren Staaten (England, Schweden, Spanien) werden
eine wertvolle Belebung des Messeverkehrs bewirken.
Einen günstigen Einfluß auf den Besuch aus dem Aus-
lande dürfte endlich auch der Zeitpunkt der diesjährigen
Messe im Gefolge haben. Der Umstand, daß die Gaue
des Schweizerlandes sich im Monat Mai dem Auge der
Fremden in ihrer ganzen Schönheit und Würde bieten,

mag manchen ausländischen Handelsherrn bestimmen, in
die alte Handelsstadt am Oberrhein zu fahren, um dann
mit den geschäftlichen Angelegenheiten eine Vergnügungs-
und Erholungsreise in die bevorzugten Fremdenorte der
Schweiz zu verbinden.

Die Messedirektion ist bestrebt, diese günstigen Vor-
bedingungen durch eine in jeder Beziehung befriedigende
organisatorische Gestaltung des Messever-
kehrs sowohl zum Vorteil des Ausstellers als auch der
Einkäufer zu verwerten. Zahlreiche besondere Dienste
sind organisiert, dem Messeverkehr zu dienen. Der an
der Messe eingerichtete besondere Dienst des Schweize-
rischen Nachweisbureaus für Bezug und Ab-
sah von Waren in Zürich ermöglicht dem Einkäufer,
eine lückenlose Orientierung über die verschiedensten Ge-
biete der schweizerischen Produktion zu erhalten. Ein
Bureau Handelsauskünfte besteht für die Beurtei-
lung von Kreditverhälinissen. Das Quartierbureau
ist für einwandfreie Unterkunft besorgt. Von andern
Diensten sei noch hingewiesen auf das für die Schweizer
Mustermesse wichtige Bureau für auswärtige Dienste,
das den Empfang der ausländischen Messebesucher durch-
führt, sodann das Ver kehrs bur eau, das dem Messe-
besucher wertvolle Ratschläge und Wegweisungen zu geben
berufen ist.

So ist denn Basel, die alte schöne Handelsstadt ge-
rüstet, die Zehntausende von Messebesuchern aus nah und
fern zu empfangen. Vor deren Augen werden die neuen
gewaltigen Messehallen als sichtbarer Ausdruck des Lebens-
und Zukunstswillens der gesamten schweizerischen Wirt-
schaft erstehen. Und in den weiten Räumen konzentriert
sich für die Dauer von zehn Tagen machtvoll die Pro-
duktivkraft unserer Industrien und Gewerbe.

Internationale Arbeitskonferenz. Für die am 16.

Juni beginnende Internationale Arbeitskonferenz in
Genf ist vom Bundesrat folgende Delegation bestellt

worden: Regierungsvertreter: Dr. Pfister, Direktor
des Eidg. Arbeitsamtes, und Dr. Giorgio, Direktor des
Eidg. Amtes für Sozialversicherung; ihnen wird als Ex-
perte Fabrikinspektor Maillard in Lausanne beigegeben.
Unternehmervertreter: Ingenieur Tzaut, stellver-
tretendes Mitglied des Verwaltungsrates des Jnternatio-
nalen Arbeitsamtes in Genf; als technische Berater be-

gleiten ihn Dr. Cagianut, Präsident des Schweiz. Bau-
meisterverbandes in Zürich, Advokat G. Bernard, Sekretär
des Bäckermeisterverbandes in Genf, und Porraz, Direktor
der Glasfabrik in St. Prex. Vertreter der Arbeit-
nehm er: Charles Schürch, französischer Sekretär des
Schweiz. Gewerkschaftsbundes und stellvertretendes Mit-
glied des Verwaltungsrates des Internationalen Ar-
beitsamtes; als technische Berater sind ihm beigegeben:
R. Robert, Zentralsekretär des Metall- und Uhrenarbeiter-
Verbandes in Genf; B. Berndt, Glasarbeiter in Oerlikon;
Wilhelm, Präsident des Internationalen Lebensmittel-
Verbandes in Zürich; R. Baumann, Generalsekretär der
Union Helvetia in Zürich; I. Müller, Sekretär des

Schweiz. Bäckerei- und Konditoreigehilfenverbandes in
St. Gallen.

bttvaMmze«.
Die Konferenz für Industrie, Groß- und Klein-

Handel unter dem Vorsitz des Präsidenten der kaufmän-
nischen Mittelstandsveretnigung der Schweiz (Gruppe
Handel des schweiz. Gewerbeverbandes), I. Lauri, tagte
im Hotel „Schweizerhof" in Ölten. Über 120 Fabri-
kanten, Grossisten, Vertreter der Organisationen des

Detailhandels und des Gastgewerbes, sowie Freunde des

selbständigen Mittelstandes waren erschienen. Direktor
Brandend erg er-Ölten hielt ein eingehendes Referat
über die gegenseitigen Forderungen der obgenannten Er-
werbsgruppen und die Art und Weise ihrer künftigen
Zusammenarbeit. Nach einer sehr regen Diskussion, in
welcher beide Seiten zum Worte kamen, wurde folgende
vom Referenten vorgeschlagene Resolution angenommen:

„Die von der K. M. V. einberufene Konferenz für
Industrie, Groß- und Kleinhandel der Schweiz erkennt
nach Anhörung eines Referates und gewalteter Diskussion
die Notwendigkeit einer engern gegenseitigen Zusammen-
arbeit, damit die Gütervermittlung und Lebenshaltung
verbilligt und die Existenz und die Wohlfahrt unseres
bürgerlichen Staates gesichert und gefördert werden kann.
Die Versammlung beauftragt die Geschäftsleitung der
K. M. V. alles diesen Zwecken dienende zu veranlassen".

Knsrksnni sdse prskîîsà,
?ur rationellen Fabrikation sincl
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^Silken anssebliesslieb cliese Is
^octerne Ninricktung kür SleaNbesrbeitung,
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